Einladung zum Fachtag

„weiblich – männlich – schon bewusst??“

Gender-Perspektiven für Menschen mit Behinderung verankern

Montag, 2.11.2009 in Kassel-Wilhelmshöhe

Bundesverband für körper- und mehrfachbehinderte Menschen e.V.

Willkommen zum Fachtag

Die Frage, ob jemand als Frau oder Mann lebt, spielt häufig eine zentrale Rolle. Besonders, wenn es darum geht, welche Möglichkeiten der privaten und beruflichen Lebensgestaltung die Gesellschaft zur Verfügung stellt. In der Begegnung mit behinderten Frauen und Männern wird der Geschlechtsidentität allerdings meist zu wenig Beachtung geschenkt. Oft steht die Behinderung im Vordergrund. 
„Gender Mainstreaming“ ist eine Möglichkeit, gegen die Ausblendung des sozialen Geschlechts vorzugehen und Chancengleichheit zu fördern. Wie sieht es mit der Umsetzung im Bereich der Behinderten(selbst)hilfe aus? Wie erkennt man geschlechterbezogene Ungleichheiten und was ist zu tun? Und was kann dazu beitragen, dass Menschen mit Behinderung eine selbstbestimmte Geschlechtsidentität bilden können?

Wir laden Sie ganz herzlich ein zum zweiten Fachtag des Projektes „Frauen sind anders - Männer auch!“ . Mit dem ersten Fachtag (2008) haben wir uns der Einbeziehung des sozialen Geschlechts im Zusammenhang mit Behinderung über pädagogische Ansätze genähert und Biografiearbeit und Zukunftsplanung in den Mittelpunkt gestellt. Dieses Mal steht der Ansatz des Gender Mainstreaming im Vordergrund. In Vorträgen und Arbeitsgruppen werden Ansätze für geschlechtersensibles Arbeiten sowie gesetzliche Grundlagen und Möglichkeiten, Gender Mainstreaming z.B. in Einrichtungen der Behindertenhilfe zu verankern, vorgestellt. 

Der Fachtag richtet sich an alle interessierten Fachkräfte aus Theorie und Praxis, insbesondere an LeiterInnen und MitarbeiterInnen aus Einrichtungen der Behindertenhilfe oder Erwachsenenbildung sowie an InitiatorInnen von Frauen- oder Männergruppen.

Das Projekt

Unter dem Titel „Frauen sind anders – Männer auch!“ führt der Bundesverband für körper- und mehrfachbehinderte Menschen e.V. ein dreijähriges Projekt mit dem Ziel durch, Konzepte zur  
geschlechterspezifischen Arbeit für Menschen mit Behinderung zu entwickeln und zu erproben.       Im Mittelpunkt stehen Frauen und Männer mit Eingliederungshilfebedarf, z. B. aus betreuten Wohnformen und /oder WfbM. Ausgangspunkt des Projekts ist die Tatsache, dass viele in  
erster Linie als „behindert“ wahrgenommen werden und oft nicht als Frauen und Männer. In regionalen Gruppen finden derzeit begleitete geschlechterspezifische Angebote statt. Für Fachkräfte  
organisieren wir Tagungen wie diese, um verschiedene Themen geschlechtersensibel zu beleuchten und Anregungen für die praktische Arbeit mit Frauen und Männern zu bieten.
Weitere Informationen zum Projekt können Sie gerne persönlich erfragen oder auf unserer Internetseite einsehen: www.bvkm.de

Tagungsprogramm

10.30 Ankommen, Begrüßungskaffee

11.00  Eröffnung und Begrüßung 


Projektvorstellung „Frauen sind anders – Männer auch!“: Rückblick und Perspektiven


Fabian Schwarz, Julia Fischer, Anne Ott, Projektteam bvkm

Vorträge

11.30  „JedeR ist anders –Gender, Behinderung und Selbstbestimmung“

Elke Schilling, Coaching Organisationsentwicklung Mediation, ESCOM, Barleben

12.15 Normative Gleichheit und faktische Ungleichheit – Beispiele geschlechtsspezifischer 

Benachteiligungen in der Bundesrepublik 

Michael Kasten, Dipl. Soziologe und Gendertrainer, Stuttgart

13.00 Kurzvorstellung der Workshops

13.15 Imbiss & Pause

Arbeitsgruppen

14.15 5 Arbeitsgruppen – Beschreibung im Mittelteil

16.30 Berichte/Präsentationen aus den Workshops

17.00  Schluss

AG 1 

Unter Frauen/Unter Männern – Möglichkeiten und Grenzen geschlechtshomogener Gruppen

Angesichts der Begrenztheit von Unterstützung und des immer noch eher geringen Interesses für geschlechtersensible und/oder geschlechtshomogene Angebote erscheint es notwendig, genauer hinzuschauen. Mit diesem Workshop sollen die Potenziale und Notwendigkeiten, aber auch die Probleme der Arbeit in und mit geschlechtshomogenen Gruppen erarbeitet werden. 

Elke Schilling, Coaching Organisationsentwicklung Mediation, ESCOM, Barleben

AG 2

Gendertrouble und sexualpädagogische Angebote für Männer mit Behinderungserfahrung

Diskriminierung hat viele Gesichter. Menschen werden unter anderem aufgrund ihrer Geschlechtszugehörigkeit, der Zuschreiben von Behinderung oder auch aufgrund von beidem diskriminiert. In diesem Workshop soll es am Beispiel von sexualpädagogischer Arbeit um die Frage gehen, welche Bedeutung die Kategorie Geschlecht für Arbeit mit Männern mit Behinderungserfahrung hat.

Björn Nagel, freier Mitarbeiter der Heimvolkshochschule „Alte Molkerei Frille“, Lübeck

AG 3

Geschlechtergerechte Gestaltung von Angeboten der Rehabilitation zur Förderung der Teilhabe und Selbstbestimmung von Frauen – ein Umsetzungserfordernis im Rahmen des SGB IX

Einrichtungen und Dienste der Rehabilitation und Behindertenhilfe sind erst zum Teil diesem gesetzlichen Umsetzungsauftrag nachgekommen, der immerhin bereits seit 2001 besteht. Dabei bedeutet gerade das Vorhandensein einer geschlechtersensiblen und –gerechten Gestaltung im Prozess der Entscheidungsfindung für betroffene Frauen ein wesentliches Qualitätskriterium, das für oder gegen ein Angebot spricht. Im Workshop werden sowohl die Kriterien der Umsetzungserfordernisse als auch positive Beispiele aus der Praxis vorgestellt. Teilnehmerinnen und Teilnehmer können die Möglichkeit nutzen, für ihre Arbeitsfelder Perspektiven einer (Neu-) Gestaltung zu entwickeln und zur Diskussion zu stellen.

Dr. Elke Schön, freiberufliche Sozialwissenschaftlerin und Mitinitiatorin des Multiplikatorinnen-Netzwerks Tübingen / Reutlingen

AG 4

Welche Strategien brauchen wir zur Herstellung von gender mainstreaming in der Behindertenhilfe?

Im Kontext von Gender Mainstreaming wird häufig auf spezifische Formen der Diskriminierung von Frauen und Männern, Jungen und Mädchen verwiesen. Die Diskussion muss um Lösungskonzepte erweitert werden, die in der Lage sind, mehr Chancengleichheit zu eröffnen. Vor dem Hintergrund eines komplexen Gesundheitsbegriffes soll diskutiert werden, welche Ansätze helfen können, die gesundheitliche Lage von Frauen und Männern zu verbessern (unter spezieller Berücksichtigung der Situation von Menschen mit Behinderung).

Michael Kasten, Dipl. Soziologe und Gendertrainer, Stuttgart

AG 5

Und wie finanziere ich z.B. ein Frauen- oder Männerprojekt? Möglichkeiten und Grenzen der Aktion Mensch-Projektförderung

Sie haben eine gute Projektidee für die Arbeit mit Frauen und/oder Männern mit Behinderung, wissen aber nicht, wie Sie das Projekt finanzieren könnten? Vielleicht können hier die Fördermöglichkeiten der Aktion Mensch weiterhelfen. Der Workshop gibt einen systematischen Überblick über die Fördermöglichkeiten von Projekten. Das Antragsverfahren wird von der Idee bis zum Verwendungsnachweis anhand von Beispielen erläutert. Gerne können eigene Projektideen eingebracht und ggf. weiterentwickelt werden.
Heide Adam-Blaneck, Referentin im bvkm, Düsseldorf 

Organisatorisches
Tagungsort
Tagungszentrum “Haus der Kirche” Wilhelmshöher Allee 330, 34131  
Kassel-Wilhelmshöhe

Tagungsbeitrag
45 Euro (incl. Verpflegung und Programm) Ermäßigt 30 Euro (BvKM- 
Mitglieder, Projektbeteiligte, Studierende. Andere nach Absprache).  
Der Beitrag ist nach Erhalt der Teilnahmebestätigung zu überweisen. 

Kontakt
Bundesverband für körper- und mehrfachbehinderte Menschen e.V. Brehmstr. 5-7, 

40239 Düsseldorf, Mail: anne.ott@bvkm.de, Tel.: 0211 / 64004-21 oder 0211 / 64004 - 12

Anreise mit der Bahn
Vom Bf Kassel-Wilhelmshöhe: 2 Stationen mit der Tram Linie 1  
(=Niedrigflurbahn, Richtung Wilhelmshöhe) bis “Hessischer  
Rundfunk”, dann ca. 4 Minuten Fußweg. Detailauskunft für Ihren Weg  
im Internet: www.kvg.de

Anreise mit dem Auto
Von A 44 Dortmund/Kassel > Abfahrt Kassel-Wilhelmshöhe > an der  
Ampelkreuzung links abbiegen > Konrad-Adenauer-Straße >  
Druseltalstrasse, an der Ampel links Richtung Schloß Wilhelmshöhe >  
Baunsbergstraße > an der Kreuzung mit der Wilhelmshöher Allee sehen  
Sie das Haus der Kirche vor sich > geradeaus in die Lange Straße >  
kostenloses Parkdeck hinter dem Haus.
Von A 7 Hannover/Kassel > Anschlussstelle Kasseler Kreuz auf die A 44  
Richtung Dortmund > Abfahrt Kassel-Wilhelmshöhe (Restweg siehe oben)

Rollstuhl gerechtes Hotel nebenan: Kurparkhotel, Wilhelmshöher Allee 336   
www.kurparkhotel-kassel.de

Anmeldung zum Fachtag bis zum 05.10.2009 

per Mail an: anne.ott@bvkm.de oder julia.fischer@bvkm.de

oder: Fax 0211 / 64004-20

oder per Post an:

Bundesverband für körper- 

und mehrfachbehinderte Menschen e.V.

Brehmstr. 5-7

40239 Düsseldorf

Name:

ggf. Einrichtung:

Adresse:

Telefon:

ggf. mobil:

E-Mail:

Bitte ankreuzen bzw. angeben:

Ich möchte an folgender AG teilnehmen: 1. Wunsch:
2. Wunsch:
3. Wunsch:

_ Ich möchte vegetarisch essen

_ Ich zahle den normalen Betrag / _ Ich zahle den ermäßigten Betrag als:

_ Ich bringe Assistenz mit. Name der Assistenz:

_ Ich nutze einen Rollstuhl

_ Ich benötige eine/n) Gebärdensprachdolmetscher(in)

_ Ich benötige eine Höranlage (Induktionsanlage)

_ Sonstige Anmerkungen / Hilfsmittel:

